
Ein forschender Blick auf den Umgang mit Zukunftsängsten in 

Kinder- und Jugendhilfen

Deine Sorgen, meine Sorge

Ein Referat von Tim Tausendfreund



Dann fiel Mattis plötzlich etwas sein und er 
sah Ronja durchdringend an.

«Was hattest Du oben auf der Mauer über 
dem Höllenschlund überhaupt zu suchen?»

«Ich hab mich davor gehütet, in den 
Höllenschlund zu fallen», antwortete Ronja.

Lindgren (1982, S. 46)



Die Denkangebote

1. Sorgen und Ängste sind sozial: Sie können verbinden oder isolieren.

2. Hilfen wirken sozial: Sie können stärken oder verstärken.

3. Handeln unter Unsicherheit gehört zum Kerngeschäft der Kinder- und Jugendhilfe: 

Zeit, um Haltung zu zeigen und Verlässlichkeit zu vermitteln.



Soziale Sorgen
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Altersangemessene Sorgen

(Tausendfreund, Brink, Keller & Gabriel, 2020)
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 (Rees, Savahl, Lee & Casas, 2020)
Version 8-, 10- & 12-year-old; n = 119'347

“In the last survey we noted a striking pattern of 
children aged 8 years worrying more about this 
aspect of life than children in older age groups.
This finding is broadly replicated in the
current wave.”

Altersangemessene Sorgen



 

Rollenadäquate Sorgen

(Lätsch, Tausendfreund & Brink, 2020)

Emotionale Beeinflussung in Familien, bspw.: Lateef, Alaggia, & Collin-Vézina (2021)



 

Rollenadäquate Sorgen

n = 551 (12–18-jährige in Heimeinrichtungen)

Abbildung aus: EQUALS (2022). Factsheet 12. Update 

zur Zeitreihe der psychischen Belastungen unter den 

neu eingetretenen Kindern und Jugendlichen.
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Soziale Hilfen



Soziale Netze
«An  en   rdest Du Dich  enden,  enn Du ein persönliches Pro lem hättest »

  

Fami ie

Persön i  es  etz erk

Fachpersonen

Selbst

Kontakte von Jugendlichen in den Beistandschaften bei persönlichem Problem (Lätsch, Tausendfreund & Brink, 2020)



Soziales Sicherheitsempfinden
 ehört  erden und sich sicher f hlen

  

Farbe:
Anzahl der Orte an denen 
Kinder sich (nicht) gehört und 
(nicht) berücksichtigt fühlen

Stab: Anzahl der Plätze an 
denen man sich sicher fühlt

N = 128,000 children aged
8 to 12 from 35 countries

Rees et al. (2020);
Tausendfreund et al. (2020)
Weiterführend: Bauer et al. (2021)



Sozial eingebettet sein

Zukunftserwartungen in Krisenzeiten

In our case, although positive, children in 
residential care (RC) presented worse 
future expectation (FE) than their peers. 
Other works have highlighted the crucial 
role of the family context in FE, either 
through family support …, material means 
… , or the parents’ expectations about 
their children’s future. (Sánchez-

Sandoval, et al., 2022)

The effect of threat, challenge and resilience 
on future orientation is mediated by hope 
and moderated by four factors: cultural 
orientations, developmental period, 
interpersonal relationships, and 
intrapersonal characteristics. (Seginer, 

2008) 



 emeinsam Handeln



Handeln unter Unsicherheit 
Haltung zeigen!

Haltung wird … bedeutsam, was als Befund irritiert, nämlich dass sie erstaunlicherweise nicht 
gegenüber den Klienten geltend gemacht wird, sondern Element der praktischen Situation ist.

Mit Haltung werden Situationen stabilisiert, durch Personen hindurch, die als Element des 
professionellen Handelns Haltung einnehmen – weil es eine solche Stabilität von Situationen lebens- 
und alltagsweltlich nicht mehr gibt. Eine Stabilität, die sozialisatorisch wirken könnte. Haltung wird 
zum Gegengewicht in einer runaway world (Giddens 2002), in der die Sicherheiten und 
Gewissheiten verloren gehen, die wir für das soziale Leben schon prinzipiell benötigen, die aber für 
die subjektive Veränderung, für die Entwicklung, für die Bewältigung von Krisen unabdingbar sind.

Die moderne Gesellschaft frisst zunehmend die Bedingungen auf, die ihre Mitglieder überhaupt erst 
in die Lage versetzen, diese Gesellschaft nicht nur zu ertragen, sondern als Lebenspraxis gestalten zu 
können. Deshalb wird zum Merkmal - notabene - des professionellen Handelns, Festigkeit zu zeigen, 
den Halt zu geben, eine Situation so zu stabilisieren, dass Menschen in dieser agieren können, dass 
Menschen vor allem die Erfahrung machen können, dass ihnen diese Situation nicht sogleich 
entgleitet, nur als Event zugänglich war, um sofort Bedeutung zu verlieren.

 Wink er        S     



Haltung zeigen!
Braucht es mehr Hoffnung oder deutlichere  arnung 

Ramuz (1922)Heller (2016)Morus (1516)



o Sor en und Prob eme so ie Be   ti un sressour en von Kindern und  u end i  en sind in 

i ren sozia en Bezü en zu verste en 

o  it Wa rne mun sunters  ieden ist zu re  nen  Um ad quate Hi fen anbieten zu können  

so  ten si   diese dur   Kinder und Er a  sene korri ieren  assen können 

o Zu  n e zu  ertrauenspersonen und informe  en Hi fen können von besonderer Bedeutun  

sein  um Krisen des  u enda ters ni  t z in end in Krisen professione  er Hi fesysteme zu 

überfü ren 

o Krisenerfa run en und ver  ss i  er sozia er Rü k a t können Zukunftser artun en 

 esent i   mitbeeinf ussen  We   e  iederum si   auf den Um an  mit Zukünfti em positiv 

aus  irken können 

o Hand un soptionen unter Unsi  er eit finden zu können   e ört zum Standardrepertoire 

Sozia er Arbeit  Die si   darin zei ende Ha tun   i t es so zu vermitte n  dass sie Kindern und 

 u end i  en eine Referenz sein kann   enn es  emeinsame Krisen zu be   ti en  i t 

Zusammenfassung



o Wie können  u end i  e sensibi isiert  erden  Hi febedarfe zu erkennen und zu 

kommunizieren und zu  ei    est rkt  erden  mit  er etz i  keit von si   und anderen 

an emessen umzu e en?

o Wie können ni  t professione  e Hi fen ad quat adressiert und  est rkt  erden?

o Wie können Hi febedarfe  ut ein es   tzt und  e in end in pass enaue Zu  n e 

übersetzt  erden?

o Wie können Hi fezie e rea istis   vermitte t  erden und an  e   en 

prob eman emessenen  ndikatoren  ird die Beendi un  von Hi fen fest ema  t?

o Wie kann man über die  ebotenen Hi fen  inaus Si  er eiten bieten und  erbunden eit 

erfa rbar ma  en?

Schl sselfragen



Lindgren (1982, S. 237)

«Erschrick nicht, Birk», sagte 
Ronja. «Jetzt kommt mein 
Frühlingsschrei!»

Und sie schrie, gellend wie ein 
Vogel, es war ein Jubelschrei, 
den man weithin in den Wald 
hörte.
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